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Das Buch
Es ist vier Tage vor Weih nach ten, und ein schwe rer Schnee
sturm braut sich über dem Big hornGe bir ge zu sam men. Joe 
Pic kett ist auf Pat rouil le, als Schüs se auf eine Elch her de ab ge
feu ert wer den. Der Jä ger hat be reits sie ben El che ge tö tet, als Joe 
ihn fin det und zu sei nem Ent set zen fest stellt, dass es sich um 
den pe dan ti schen Re gie rungs be am ten La mar Gar di ner han
delt, der in der Ge gend al les an de re als be liebt ist. Er scheint 
völ lig den Ver stand ver lo ren zu ha ben, kann sich nicht ein mal 
er in nern, die Schüs se selbst ab ge feu ert zu ha ben. Da eine Ver
haf tung Gar di ner Job und Ruf kos ten wür de, nutzt er die ers te 
Ge le gen heit zur Flucht. Joe nimmt die Ver fol gung auf – und 
fin det La mar von zwei Pfei len durch bohrt an ei nen Baum ge
na gelt, mit durch ge schnit te ner Keh le.
Schnell scheint der Tä ter ge fun den: ein ei gen bröt le ri scher 
Falk ner, der da für be kannt ist, mit Pfeil und Bo gen auf die Jagd 
zu ge hen. Doch Joe ist nicht von sei ner Schuld über zeugt …
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1

Ein Sturm nä her te sich den Big horn Moun tains.
Es war Ende De zem ber, vier Tage vor Weih nach ten – die 

letz te Wo che der Jagd sai son für Wa pi tis. Joe Pic kett, Jagd
auf se her in Wy o ming, hat te sei nen all rad ge trie be nen grü nen 
Pickup am Wald rand der süd li chen Wolf Ran ge ge parkt. Er 
pat rouil lier te eine rie si ge be wal de te Sen ke und be fand sich an 
de ren öst li chem Rand. Das Meer aus dunk len na del bäu men 
wur de nur ge le gent lich von al ten Schnei sen und Berg wie
sen un ter bro chen und war von fin ger knö chel ar ti gen Gra nit
rücken durch zo gen. Hin ter dem west li chen Rand der Sen ke 
lag der Bat tle Mount ain, den der Crazy Woman Creek – ein 
Bach, der in den Twelve Sleep River mün de te – von der Wolf 
Ran ge trenn te.

Es war zwei Stun den vor Ein bruch der Dun kel heit, doch der 
Him mel war blei ern und fins ter, und es sah stark nach Schnee 
aus. Da eine Wol ken wand die Son ne ver deckt hat te, war die 
Tem pe ra tur im Lau fe des nach mit tags ge sun ken. nun war es 
zwei Grad un ter null, und der feuch te Wind pfiff ei sig über 
die Land schaft. Für den Abend und den fol gen den Tag war die 
ers te drin gen de Win ter sturm war nung für nord wy o ming und 
Süd mon ta na aus ge ge ben wor den, und da hin ter bil de te sich in 
Ka na da schon eine neue Sturm front. Die Wol ken rück ten in 
fes ter For ma ti on he ran und wirk ten schwer und be droh lich.

Joe kam sich vor wie ein Sol dat auf ei nem ent le ge nen Au
ßen pos ten, der dem Rum peln und Klir ren lauscht, mit dem 
feind li che Ar til le rie in Stel lung ge bracht und Ge schüt ze ge la
den wer den, ehe das Sperr feu er be ginnt.
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Den Groß teil des nach mit tags über hat te er eine Her de von 
zwan zig Wa pi tis be ob ach tet, die vor sich tig zum Äsen aus dem 
schwar zen Wald auf eine win di ge Wie se ge tre ten wa ren, und 
zwi schen durch im mer wie der die Wol ken stu diert.

Auf dem Bei fah rer sitz lag ein Bün del Pa pie re, das sei ne Frau 
Ma ry beth für ihn zu sam men ge sucht hat te: Un ter la gen, die 
sei ne Töch ter aus der Schu le mit ge bracht hat ten. nun, da alle 
drei Mäd chen zur Schu le gin gen – die elf jäh ri ge Sheri dan be
such te die fünf te Klas se, die sechs jäh ri ge Lucy den Kin der gar
ten und die neun jäh ri ge Pfle ge toch ter Ap ril die drit te Klas
se –, schien das klei ne Haus, das der Staat Wy o ming Joe als 
Dienst woh nung zur Ver fü gung stell te, in Pa pie ren zu er trin
ken. Beim Durch blät tern des Sta pels muss te Joe im mer wie
der grin sen. Für ihre Car toons ern te te Lucy dau ernd Smi leys 
von der Leh re rin. Ap ril kam mit dem Ein mal eins nicht all zu 
gut klar – vor al lem die Fünf, die Acht und die Drei be rei te ten 
ihr Schwie rig kei ten. Doch die Leh re rin hat te ih nen erst kürz
lich ge schrie ben und Ap rils Fort schrit te sehr ge lobt.

Sheri dan hat te be schrei ben sol len, wo mit ihr Va ter sein 
Geld ver dien te.

Mein Va ter, der Jagd auf se her
VonSheridanPickett,5.Klasse
Klassenlehrerin:Mrs.Barron

MeinVateristJagdaufseherfüralleBergeringsum.Inder
Jagdsaisonarbeiteterschwer,kehrtspätamAbendzurück
undverlässtdasHausfrühamMorgen.Ersorgtdafür,dass
dieJägerverantwortlichhandelnundsichandieGesetze
halten.Daskanngefährlichsein,dochmeinVatermacht
seineArbeitsehrgut.SeitdreieinhalbJahrenlebenwirnun
inSaddlestring,undseitdemmachterdieseArbeit.Manch
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malretteterTiereausGefahr.MeineMutteristHausfrau,
arbeitetaberstundenweiseineinemStallundinderBü
cherei…

***

Joe wuss te, dass er nicht al lein in den Ber gen war, denn er 
hat te wei ter un ten in der Sen ke ei nen neu en Pickup in 
Bron ze me tal lic ent deckt, sein ans Sei ten fens ter mon tier
tes Spekt iv auf den Wa gen ge rich tet und ei nen kur zen Blick 
durchs Heck fens ter wer fen kön nen. Der Fah rer war al lein 
un ter wegs und hat te ein Ge wehr mit Ziel fern rohr da bei; sein 
num mern schild zeig te ei nen Ro deo rei ten den Cow boy – 
also kam der Wa gen aus Wy o ming; und die lee re La de flä che 
deu te te da rauf hin, dass der Jä ger sein Wa pi ti noch nicht er
wischt hat te. Joe hat te ver geb lich ver sucht, das num mern
schild zu er ken nen, ehe der Pickup zwi schen den Bäu men 
ver schwand, und hat te statt des sen das Äu ße re des Wa gens 
im no tiz block auf der Mit tel kon so le ver merkt. Es war das 
ein zi ge Fahr zeug, das er den gan zen Tag über in die ser Ge
gend ge se hen hat te.

Fünf und zwan zig Mi nu ten spä ter schob sich das letz te Wa
pi ti wit ternd auf die Lich tung und ge sell te sich zur äsen den 
Her de. Die Tie re schie nen den he rauf zie hen den Sturm zu 
spü ren und das letz te Ta ges licht nut zen zu wol len, um sich 
noch ein mal satt zu fres sen, ehe das Gras un ter ei ner Schnee
de cke be gra ben wur de. Joe über leg te, dass dem ein sa men Jä
ger im Pickup vie le Zie le zur Aus wahl stan den, falls er die 
Wie se von sei nem Stand ort aus im Blick hat te. Es wäre in te
res sant, wie sich die Si tu a ti on ent wi ckel te – wenn sie es denn 
tat. Gut mög lich näm lich, dass der Mann bloß durch den tie
fen Wald fuhr und – wie neun von zehn Jä gern – von der 
Stra ße aus schoss. So wür de er nie er fah ren, dass eine  gan ze 
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Wapiti her de et was wei ter oben auf eine Lich tung ge tre ten 
war. Joe saß reg los in sei nem Pickup und war te te.

***

Ein schar fer Knall zer riss die Stil le, ge folgt von drei wei te ren 
Schüs sen, die al le samt klan gen, als hät te je mand in ra scher 
Fol ge Stei ne ge gen ein Walz blech ge schleu dert. Das Ge räusch 
ver riet Joe, dass der Jä ger min des tens drei mal ge trof fen hat te, 
doch da man oft meh re re Ku geln brauch te, um ei nen gro ßen 
Wa pi ti hirsch zur Stre cke zu brin gen, wuss te er nicht, wie vie le 
Tie re es er wischt hat te. Als hät te sie ei nen Strom stoß be kom
men, sprang Ma xi ne – sei ne gel be Lab ra dor hün din – von dem 
Sitz hoch, auf dem sie ge schla fen hat te.

Wei ter un ten war die Her de so fort los ge lau fen und stürm
te jetzt über die Wie se. Drei brau ne Punk te blie ben im ho hen 
Gras und im Sal bei ge sträuch zu rück.

Ein Jä ger, drei ge schos se ne Wa pi tis: zwei Tie re mehr als er
laubt.

Joe war wü tend und zu gleich be sorgt. Wild fre vel wäh rend 
der Jagd zeit war nicht un ge wöhn lich, und er hat te im Lau
fe der Jah re Hun der ten von Jä gern ei nen Straf zet tel ver passt, 
weil sie zu vie le Tie re er legt oder die Ka da ver nicht eti ket tiert 
hat ten, weil sie man gel haf te Jagd schei ne be sa ßen, in Sperr
ge bie ten ge jagt oder an de re Ord nungs wid rig kei ten be gan gen 
hat ten. Viel fach hat ten die Ge set zes bre cher sich schon selbst 
an ge zeigt, weil sie ehr ba re Leu te wa ren, die seit Jah ren in der 
Ge gend leb ten und jag ten. Oft stieß Joe bei Zu falls kont rol len 
in Jagd la gern auf Ge set zes ver let zun gen. Mit un ter mel de ten 
auch an de re Jä ger die Ver ge hen. Joe Pic ketts Be zirk um fass te 
un ge fähr vier tau send Quad rat ki lo me ter, und in den bald vier 
Jah ren, die er nun hier Dienst tat, war er fast nie per sön lich 
bei ei nem Jagd fre vel zu ge gen ge we sen.
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Joe nahm sein Funk ge rät aus der Hal te rung und gab der 
Zent ra le über sta ti sches Rau schen hin weg sei ne Po si ti on 
durch. Die Iso la ti on und das ber gi ge Ge län de lie ßen kei ne 
kla re Ver stän di gung zu. Die Frau in der Funk zent ra le wie der
hol te sei ne Wor te, Joe be stä tig te sie, be schrieb den Pickup 
und in for mier te sie, dass er sich dem Wa gen nä hern wer de. 
Als Ant wort kam nur schril les Rau schen. We nigs tens wis sen 
sie, wo ich bin, dach te er – das ist lei der nicht im mer der Fall 
ge we sen.

»Los geht’s, Ma xi ne«, sag te Joe knapp, ließ den Mo tor an, 
leg te den Kipp schal ter auf All rad an trieb um und jag te den 
Hang hi nab in den Wald. Trotz ei si ger Luft ließ er die Fens ter 
run ter, um kei nen Schuss zu ver pas sen. Sein Atem wisch te in 
wei ßen Wölk chen aus dem Sei ten fens ter.

Tat säch lich knall te im nächs ten Mo ment ein neu er Schuss, 
wie der ge folgt von drei wei te ren. Der Jä ger hat te of fen bar 
nach ge la den, denn kein zu ge las se nes Jagd ge wehr hat te mehr 
als fünf Schuss im Ma ga zin. Der Leit hirsch brach in die Knie, 
dazu eine Hirsch kuh und ihr Kalb. Statt in den Schutz der 
Bäu me zu het zen, än der te die Her de kurz vor dem Wald rand 
un er klär li cher wei se die Rich tung, be schrieb ei nen Bo gen, 
rann te hang ab wärts über die Wie se und bot dem Schüt zen 
die Flan ke dar.

»Mist!«, fluch te Joe. »Wa rum kehrt ihr denn um?«
Zwei Schüs se streck ten zwei wei te re Wa pi tis nie der.
»Der Kerl ist wahnsinnig!«, rief Joe Ma xi ne zu – ein Zei chen 

sei ner auf stei gen den Furcht. Wer see len ru hig sechs, sie ben pa
ni sche Wa pi tis zur Stre cke brach te, konn te auch auf ei nen 
ein zel nen Jagd auf se her zie len. Joe über leg te, wel che Waf fen 
er da bei hat te: Der .308erKa ra bi ner lag un ter der Rück bank; 
das .270er Win ches terGe wehr steck te in der Hal te rung hin
ter sei nem Kopf; die groß ka lib ri ge Schrot flin te hat te er  hin ter 
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sei ne Leh ne ge stopft … und an nichts da von kam er beim 
Fah ren he ran. Sei ne Hand feu er waf fe war eine neue .40er Be
retta, Er satz für die .357er Mag num, die im Som mer durch 
eine Ex plo si on zer stört wor den war. Die Schieß prü fung mit 
der Be retta hat te er nur knapp be stan den – zum ei nen, weil er 
ein lau si ger Pis to len schüt ze war, zum an de ren, weil er we der 
der Waf fe noch sei ner Fä hig keit trau te, da mit et was zu tref fen.

Er folg te ei nem Kamm, stieß auf eine alte Rei fen spur und 
don ner te auf ihr hang ab wärts. Ob wohl un zäh li ge Wirt
schafts we ge den Wald durch zo gen, kann te er kei nen, der di
rekt zur Wie se führ te. Auch hat te die Au ßen stel le Sad dle string 
der USForst ver wal tung kürz lich ei ni ge alte Stra ßen mit Ket
ten oder durch Grä ben, die wie Pan zer fal len quer über die 
Fahr bahn ver lie fen, ge sperrt, und Joe war sich nicht si cher, 
wel che Stre cken das be traf. Der Weg war rau und mit gro
ßen Stei nen über sät, und Joe um klam mer te das Lenk rad, da 
die Vor der rei fen rüt tel ten und schüt tel ten. Ein Stein knall te 
ge gen den Un ter bo den. Doch trotz sei nes jau len den Mo tors 
hör te er wei te re Schüs se, dies mal nä her. Die alte Stra ße war 
noch pas sier bar.

***

Plötz lich brach ein Dut zend Wa pi tis – al les, was von der Her
de ge blie ben war – vor und hin ter ihm durchs Un ter holz. Er 
stieg auf die Brem se, als die Tie re sei nen Wa gen um bran de ten. 
Ma xi ne bell te die Wa pi tis an, und Joe sah ver schreck te Au gen, 
he raus hän gen de Zun gen, di ckes, brau nes Fell. Ein pa ni scher 
Bulle schlug ihm mit sei nem aus la den den Ge weih eine Del le 
in die Mo tor hau be. Eine Hirsch kuh hum pel te auf drei Läu fen 
vor bei: Ihr rech tes Vor der bein war ab ge schos sen und schleif
te – nur noch von frei lie gen den Seh nen und ei nem Strei fen 
Haut ge hal ten – über den Wald bo den.
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Als die Tie re vo rü ber wa ren, be schleu nig te Joe so stark, dass 
es Ma xi ne ge gen die Rück leh ne drück te, und ras te durch den 
Wald. Er fuhr viel zu schnell. Der Spie gel auf der Bei fah rer
sei te knall te ge gen ei nen Baum stamm, zer sprang und knick
te ge gen die Tür.

Dann er reich te er die Lich tung und ent deck te den Schüt
zen.

Joe stopp te. Er wuss te nicht, wie er vor ge hen soll te. Der Jä
ger, ein we nig vor ge beugt, wand te ihm den Rü cken zu und 
kon zent rier te sich auf et was vor sich, als hät te er Joe trotz des 
bers ten den Spie gels und des üb ri gen Lärms nicht ge hört. Er 
trug eine schwe re Lei nen ja cke, eine oran ge far be ne Jagd wes
te und Wan der stie fel. Das Gras zu sei nen Fü ßen war mit lee
ren Pat ro nen hül sen aus Mes sing be deckt, und es roch nach 
Schüs sen.

Vor dem Schüt zen la gen Wa pi tis über den Wie sen hang ver
streut. Ein Kalb mit zer schmet ter tem Be cken brüll te kläg lich 
und woll te sich auf rich ten, konn te je doch die Hin ter läu fe 
nicht be nut zen.

Joe öff ne te die Fah rer tür, glitt aus dem Pickup und öff ne
te sein Hol ster. Er leg te die Fin ger um den Griff der Be retta, 
um sie so fort zie hen zu kön nen, falls der Schüt ze sich um
dreh te, und nä her te sich dem Mann von rechts hin ten, da
mit der um ständ lich her um schwen ken muss te, um auf ihn 
an zu le gen.

Als Joe sich nä her te, konn te er kaum glau ben, was der 
Schüt ze tat: Ob wohl er hef tig zit ter te, ver such te er sein Re
pe tier ge wehr neu zu la den, aber mit Zi ga ret ten, nicht mit 
Mu ni ti on. Tro cke ner Ta bak und Blätt chen quol len aus dem 
Ma ga zin, was ihn nicht da ran hin der te, noch eine Zi ga ret te 
hi nein zu stop fen. Joes An we sen heit schien er über haupt nicht 
zu be mer ken.
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Joe zück te sei ne Be retta, zog den Schlit ten zu rück und hoff
te, der Jä ger wer de das Ge räusch re gist rie ren.

»Waf fe fal len las sen«, be fahl er und ziel te auf den Ober
kör per des Man nes. »Sofortfallenlassen, dann lang sam um
dre hen.«

Hof fent lich be merkt er mein Zit tern nicht, dach te Joe und 
um fass te die Be retta fes ter.

Doch statt zu ge hor chen, lud der Mann sein Ge wehr mit 
ei ner wei te ren Zi ga ret te.

Ist der taub?, über leg te Joe. Oder ver rückt? Oder ist das nur 
ein Trick, um mich zu ver wir ren? Trotz der Käl te spür te er un
ter Ja cke und Hemd Schweiß rin nen. Sei ne Bei ne fühl ten sich 
wack lig an, als sei er lan ge ge lau fen und habe nun in ne ge hal
ten, um Atem zu schöp fen.

»Waffefallenlassenundumdrehen!«
Kei ne Re ak ti on. Ta bak fet zen se gel ten zu Bo den. Das töd lich 

ver wun de te Wa pi ti kalb brüll te auf der Wie se.
Joe feu er te in die Luft. Der Schuss war er staun lich laut. nun 

erst schien der Jä ger zu er wa chen und schüt tel te den Kopf, als 
woll te er ihn nach ei nem Faust schlag wie der klar be kom men. 
Dann wand te er sich um.

Und Joe starr te in das blei che, ver krampf te und ver ängs tig
te Ge sicht von La mar Gar di ner, dem für Twelve Sleep County 
zu stän di gen Lei ter der Bun des forst ver wal tung. Vor ei ner Wo
che erst hat ten die Gar di ners und Pic ketts ne ben ei nan derge
ses sen und ih ren Töch tern bei der Weih nachts auf füh rung des 
Schul the a ters zu ge se hen. La mar Gar di ner galt als un auf fäl li
ger, um gäng li cher und fei ger Bü ro krat. Er trug ei nen schüt
te ren, sand far be nen Schnurr bart über schma len Lip pen und 
hat te prak tisch kein Kinn, so dass es im mer schien, als woll te 
er gleich los heu len. Hin ter sei nem Rü cken nann ten ihn die 
Ein hei mi schen bei we nig schmei chel haf ten na men.
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»La mar«, rief Joe. »Was ma chen Sie denn da? Die gan ze 
Wie se ist voll to ter Wa pi tis. SindSieverrücktgeworden?«

»Mein Gott, Joe …«, flüs ter te Gar di ner, als er wach te er aus 
ei nem Schock. »Das hab ich nicht ge tan.«

Joe mus ter te ihn. Gar di ners Au gen blick ten durch Joe hin
durch, und an sei nem Hals zuck ten win zi ge Mus keln. Ob wohl 
es wind still war, ent ging Joe nicht, dass sein Atem nach Al ko
hol roch. »Was? Sind Sie wahn sin nig? Natürlich ha ben Sie das 
ge tan, La mar«, sag te er und konn te kaum glau ben, was hier 
ge schah. »Ich habe die Schüs se ge hört. über all auf dem Bo
den lie gen lee re Pat ro nen hül sen. Der Lauf Ih res Ge wehrs ist 
so heiß, dass er dampft.«

In auf däm mern der Er kennt nis schau te Gar di ner auf die Pa
tro nen hül sen zu sei nen Fü ßen und auf die to ten und ster ben
den Wa pi tis und stell te eine Ver bin dung zwi schen bei dem her.

»Oh mein Gott«, stieß er ge presst her vor. »Ich kann es nicht 
glau ben.«

»Jetzt las sen Sie die Waf fe fal len«, be fahl Joe.
Gar di ner ließ das Ge wehr los, als hät te es ihm ei nen elekt ri

schen Schlag ver passt, und stol per te ein paar Schrit te zu rück. 
In sei ner Mie ne misch ten sich blan ker Schre cken und un aus
sprech li che Trau rig keit.

»Wa rum woll ten Sie Ihr Ge wehr mit Zi ga ret ten la den?«
Gar di ner schüt tel te lang sam den Kopf, und Trä nen tra ten 

in sei ne Au gen. Mit zit tern der Hand klopf te er auf die rech te 
Hemd ta sche. »Pat ro nen«, sag te er. Dann tas te te er nach der 
lin ken Ta sche. »Marl bo ros. Ich schät ze, ich hab sie durch ei
nan der ge bracht.«

Joe ver zog das Ge sicht. Zu se hen, wie La mar Gar di ner den 
Ver stand ver lor, mach te ihm ganz und gar kei ne Freu de. »Das 
schät ze ich auch, La mar.«

»Sie wer den mich doch nicht ver haf ten, oder?«, frag te Gar
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di ner. »Das wäre das Ende mei ner Kar ri e re. Und Car rie wür
de mich dann wahr schein lich ver las sen und mei ne Toch ter 
mit neh men.«

Joe si cher te sei ne Be retta und senk te sie. Im Lau fe der Jah
re hat te er na tür lich auch Men schen an ge zeigt, die er kann
te, doch die ser Fall lag an ders. Gar di ner war ein Bü ro krat, je
mand, der an ei nem gro ßen Ei chen schreib tisch Vor schrif ten 
und Ver ord nun gen für die Be woh ner der Ge gend for mu lier te. 
Er hat te das Ge setz nie ge bro chen oder – so weit Joe wuss te – 
auch nur ge beugt. Gar di ner wür de zwar sei ne Stel le ver lie ren, 
doch Joe kann te sei ne fa mi li ä re Si tu a ti on nicht gut ge nug, 
um vor her sa gen zu kön nen, was Car rie Gar di ner tun wür de. 
Als kar ri e re be wuss ter Bun des be am ter ver dien te er – ver gli
chen mit den meis ten Ein woh nern von Sad dle string – sehr 
gut. Ver mut lich hat te er nicht mehr vie le Jah re bis zum Ru
he stand und all den Ver güns ti gun gen, die die Pen si o nie rung 
mit sich brach te.

Das Wim mern des ver wun de ten Hirsch kalbs ließ Joe wie
der auf die Wie se bli cken. Das Tier, das von ei ner Ku gel am 
Rück grat ver letzt wor den war, scharr te hek tisch am Bo den 
und ver such te, sich auf zu rich ten. Sei ne Hin ter läu fe wa ren wie 
die Schen kel ei nes Fro sches im Gras ge spreizt und ge horch
ten ihm nicht. Hin ter ihm stieg Dampf aus den frei lie gen den, 
ge bläh ten Ein ge wei den ei ner Hirsch kuh auf, die ei nen Schuss 
in den Un ter leib be kom men hat te.

Joe sah Gar di ner, des sen Blick sich noch im mer im Un
ge fäh ren ver lor, in die Au gen. »Ich ver haf te Sie we gen min
des tens sechs Fäl len von Wil de rei, wo für Sie pro Tier ein tau
send Dol lar Stra fe zah len müs sen und viel leicht ins Ge fäng nis 
ge hen wer den, La mar. Gut mög lich, dass Sie au ßer dem Ihre 
Jagd aus rüs tung und all Ihre Jagd be rech ti gun gen ver lie ren. 
Und viel leicht wird es noch an de re An kla ge punk te ge ben. Im 
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Ver gleich dazu, wie ich Jä ger Ih rer Sor te sonst be hand le, kom
men Sie bil lig da von.«

Gar di ner brach in Trä nen aus und sank mit ei nem Weh
klagen auf die Knie, das Joe in der See le frös teln ließ.

In die sem Mo ment be gann es zu schnei en. Das Sperr feu er 
hat te be gon nen.

***

Joe schritt mit sei nem .270erGe wehr und sei ner Ka me ra bei 
star kem Schnee fall die Wie se ab, tö te te das Kalb mit ei nem 
Kopf schuss aus kür zes ter Ent fer nung und wand te sich dann 
den an de ren ver wun de ten Tie ren zu. Hin ter her fo to gra fier te 
er alle Ka da ver. La mar Gar di ner, der in zwi schen wei nend in 
Joes Pickup saß, hat te sie ben Wa pi tis ge schos sen: zwei Bul
len, drei Kühe und zwei Käl ber.

Joe hat te Gar di ners Ge wehr in die Me tall kis te auf der La
de flä che sei nes Wa gens ge schlos sen, die zum Ver wah ren von 
Be weis stü cken dien te, und ihm die Au to schlüs sel ab ge nom
men. Auf der Vor der bank des bron ze nen Pickups fand sich 
eine hal be Fla sche Te qui la, und auf dem Wa gen bo den la gen 
ei ni ge lee re Bier do sen. Das Füh rer haus stank süß lich nach 
A ga ven schnaps.

Zwar hat te er schon Schlim me res ge hört, doch hier han del
te es sich um ei nen der übels ten Vor fäl le, die Joe je er lebt hat
te. Wenn zu viel Wild ge schos sen wur de, wa ren meist meh re re 
Jä ger be tei ligt, die in die Her de feu er ten, ohne die ge trof fe nen 
Tie re zu zäh len. Ob wohl es den Ja gen den ver bo ten war, mehr 
als das eine Wa pi ti zu tö ten, das je dem oder je der von ih nen 
pro Jahr zu stand, war es recht ver brei tet, als Jagd ge sell schaft 
los zu zie hen. Aber dass ein Ein zel ner ein fach so das Feu er auf 
eine komp let te Her de er öff ne te … das war un ge wöhn lich und 
be un ru hi gend.
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Das Ge met zel schlug Joe auf den Ma gen. Der Scha den, den 
eine Ge wehr ku gel an rich ten kann, die ihr Ziel schlecht, aber 
mit gro ßer Wucht trifft, ist furcht bar.

Eben so tra gisch war es nach Joes An sicht, dass er nicht ge
nug Platz auf sei ner La de flä che hat te, um alle ge tö te ten Tie
re in die Stadt zu brin gen. Ein Wa pi ti wiegt im Schnitt über 
hun dert acht zig Kilo, und auch mit Gar di ners Hil fe konn te 
er höchs tens zwei Ka da ver aufl a den. Also muss ten fünf Tie
re min des tens eine nacht auf der Wie se blei ben und wur den 
wo mög lich von Aas fres sern heim ge sucht. Er hass te es, so viel 
Fleisch – über neun hun dert Kilo! – ver schwen det zu se hen, 
das doch ans Re ha bi li ta ti ons zent rum für Dro gen süch ti ge, ans 
Be zirks ge fäng nis oder an be dürf ti ge Fa mi li en der Ge mein de, 
de ren na men Ma ry beth no tiert hat te, hät te ge lie fert wer den 
kön nen. Doch trotz all der to ten Wa pi tis, um die er sich küm
mern muss te, be deu te te der plötz li che Aus bruch des Sturms 
vor al lem ei nes: RausausdenBergen!

Als er zu sei nem Pickup und zu La mar Gar di ner zu rück
kehr te, war Joe ernst lich ver stimmt.

»Wie schlimm ist es?«, frag te La mar.
Joe mus ter te ihn wü tend. Gar di ner klang, als wür de er sich 

nach et was er kun di gen, an dem er ei gent lich nicht be tei ligt war.
»Schlimm«, gab Joe zu rück und schwang sich ans Lenk

rad sei nes Pickups. Ma xi ne, die ihn be glei tet hat te und vom 
Mo schus ge ruch der er leg ten Tie re ganz wild ge wor den war, 
sprang wi der wil lig auf die La de flä che, da ihr Stamm platz von 
La mar Gar di ner be setzt war.

»Hel fen Sie mir, zwei Tie re aus zu wei den und auf den Pick
up zu la den«, sag te Joe und ließ den Mo tor an. »Das dau ert 
etwa eine Stun de, wenn Sie mit ma chen. An de rer seits geht es 
viel leicht so gar schnel ler, wenn Sie sich raus hal ten. Da nach 
bring ich Sie in die Zel le, La mar.«
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Gar di ner ächz te, als hät te er ei nen Schlag in den Ma gen be
kom men, und ließ den Kopf ver zwei felt in den na cken sin ken.

***

Joes Hän de wa ren von Wa pi ti blut be fleckt, und er wisch te 
sie mit Schnee ab. Selbst mit La mars Hil fe hat te es über eine 
Stun de ge dau ert, die Tie re aus zu wei den. In zwi schen schnei te 
es noch dich ter. Joe klet ter te zu rück in den Pickup und fuhr 
lang sam von der Wie se zu dem Wald weg, auf dem Gar di ner 
her ge kom men war. Er woll te Kon takt zur Funk zent ra le auf
neh men, doch wie der war nur wei ßes Rau schen zu hö ren. 
Ihm blieb nichts an de res üb rig, als es er neut zu pro bie ren, 
wenn er den Rand der Sen ke er reich te.

Joe war sich sei ner Lage, die für Ord nungs hü ter ein zig ar tig 
war, sehr ge nau be wusst. Wäh rend die Po li zei oder der She riff 
Strei fen wa gen oder Ge län de fahr zeu ge mit hin te ren Tü ren be
sa ßen, die sich nicht von in nen öff nen lie ßen, und bei de nen 
ein so li des Draht ge flecht die Ge fan ge nen auf dem Rück sitz 
vom Fah rer trenn te, muss te Joe Ge set zes bre cher in sei nem 
Pickup trans por tie ren, wo sie di rekt ne ben ihm sa ßen. Ob
wohl La mar ihm in kei ner Wei se ge droht hat te, mach te Joe 
die pre kä re nähe im Füh rer haus zu schaf fen.

»Ich kom me ein fach nicht da rü ber hin weg, was ich ge tan 
habe«, stöhn te Gar di ner. »Als wäre mir ir gend was ins Hirn ge
fah ren und hät te mich in ei nen Ir ren ver wan delt. In ei nen hirn
lo sen Kil ler … nie im Le ben hab ich was Ähn li ches ge tan!«

Gar di ner er zähl te, er habe sech zehn Jah re lang Wa pi tis ge
jagt, erst in Mon ta na, dann nach sei ner Ver set zung in Wy o
ming. Als er die Her de im hel len Licht er späht habe, sei es mit 
ihm durch ge gan gen; erst mals in all den Jah ren habe er heu te 
ein Wa pi ti er wischt und wohl aus Frust ra ti on im mer wei ter 
auf die Tie re ge zielt.
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»La mar, sind Sie be trun ken?«, frag te Joe und gab sich Mühe, 
ver ständ nis voll zu klin gen. »Ich hab den Te qui la und das Do
sen bier in Ih rem Wa gen ent deckt.«

Gar di ner dach te nach, ehe er ant wor te te. »Viel leicht ein 
biss chen«, sag te er. »Aber jetzt bin ich ei gent lich wie der nüch
tern. Wis sen Sie, ich hab stän dig Wa pi tis ge se hen, wenn ich 
nicht auf der Jagd war.« Das war eine ver brei te te Kla ge. »Aber 
wenn ich mit dem Ge wehr los zie he, kann ich die Mist ker le 
ein fach nicht er wi schen.«

»Bis heu te«, gab Joe zu rück.
Gar di ner rieb sich das Ge sicht und schüt tel te den Kopf. »Bis 

heu te«, wie der hol te er. »Ich bin er le digt.«
Gut mög lich, dach te Joe. Ohne Zwei fel wür de La mar sei

nen Pos ten in der Forst ver wal tung ver lie ren, und Joe glaub te 
nicht, dass er in der Stadt eine an de re Ar beit fin den wür de. 
Selbst falls es ihm doch ge lang, wür de er da mit sehr wahr
schein lich nur ei nen Bruch teil des sen ver die nen, was er als 
lang jäh ri ger Bun des be am ter an Be zü gen und Zu la gen ein ge
stri chen hat te. Oben drein war Joe klar, dass die Lo kal zei tung 
von Sad dle string La mar Gar di ner in der Luft zer rei ßen wür
de – und die Ge rüch te, die die Leu te beim Früh stücks kaf fee 
aus tausch ten, wür den das ihre tun. Zwar war Gar di ner nie 
be liebt ge we sen, doch nun wür de er zum Paria wer den. An
ders als bei an de ren Ver bre chen gab es kei ne nach sicht mit 
Wil de rern – und prak tisch kein Mit leid mit ih nen. Die Wa pi
ti her den in den Big horns wa ren für die Leu te Ge mein schafts
gut, und ih rem Wohl er ge hen gal ten er heb li che Auf merk sam
keit und so man che De bat te. Vie le Be woh ner des Twelve Sleep 
County er tru gen ihre schlecht be zahl ten Jobs und die lau si gen 
Pers pek ti ven vor al lem we gen des Le bens stils, den die Ge gend 
ih nen bot – und dazu ge hör ten ganz we sent lich die gu ten 
Jagd be din gun gen. nichts pro vo zier te bö se re Re ak ti o nen als 
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die Be ein träch ti gung von Ge sund heit und Wohl er ge hen des 
Wild be stands und sei ner Le bens welt. Wäh rend es voll kom
men zu läs sig, ja er wünscht war, dass je der Jä ger pro Jahr ein 
Wa pi ti schoss, wür de das stumpf sin ni ge Ab knal len von sie ben 
Tie ren durch ei nen Ein zel nen größ te Em pö rung aus lö sen – 
zu mal, wenn der Schul di ge ein Be am ter der Bun des ver wal
tung und für Stra ßen sper run gen, die Ver wei ge rung von Wei
de rech ten und das Ver bot von Holz schlag ver ant wort lich war.

Joe konn te nicht be grei fen, was La mar Gar di ner über kom
men hat te. Wenn so eine Wut un ter der Haut ei nes der ar ti gen 
Angst ha sen lau er te, wa ren die Ber ge ein ge fähr li che rer Ort, als 
er es sich je hät te träu men las sen.

***

Der schma le Weg zum Rand der Sen ke hi nauf war fel sig und 
steil, und der böig he ran wir beln de Schnee mach te es schwer, 
ihn klar zu er ken nen. Der Pickup schlin ger te mehr mals auf 
dem nas sen Un ter grund. Wenn das so wei ter schneit, dürf te 
es schwer wer den, mor gen nochmal in die se Sen ke zu fah
ren, dach te Joe.

Sie fuh ren durch dich ten Wald, als Joe plötz lich ein fiel, dass 
Ma xi ne sich auf der La de flä che bei den Wa pi tis be fand. Im 
Rück spie gel sah er, wie sie sich ans Füh rer haus drück te; sie 
hat te viel Schnee im Fell und Eis kris tal le um den Mund.

»Ha ben Sie was da ge gen, wenn ich mei nen Hund rein las
se?«, frag te Joe und hielt auf ei nem kur zen Stück ebe nen Wegs 
zwi schen zwei Stei gun gen.

Gar di ner zog ein Ge sicht, als schlü ge dies dem Fass den Bo
den aus, und seufz te the at ra lisch.

»Mein Le ben ist voll und ganz zer stört«, jam mer te er. »Da 
kann ich wohl auch noch ei nen nas sen, stin ken den Hund auf 
den Schoß neh men.«
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Joe ver kniff sich eine Be mer kung. Er konn te sich nicht er
in nern, je et was so Er bärm li ches ge se hen zu ha ben wie Gar
di ner, der trä nen ü ber strömt, ohne Kinn und mit blut un ter
lau fe nen Au gen ne ben ihm saß.

Als Gar di ner Ma xi ne die Tür öff ne te, stieß er mit dem 
Knie zu fäl lig an den Knopf des Hand schuh fachs. Der Rie gel 
ging auf, und ein Fern glas, Hand schu he, Er satz hand schel len, 
Land kar ten und Post lan de ten auf dem Bo den. Gar di ner woll
te das Durch ei nan der auf sam meln, doch in die sem Mo ment 
sprang der Hund he rein und kol li dier te mit ihm.

Gar di ner schrie auf und stieß Ma xi ne un sanft zwi schen sich 
und Joe.

»Ruhe jetzt«, sag te Joe zu Gar di ner wie zu Ma xi ne. Das zit
tern de Tier war be geis tert, ein ge las sen wor den zu sein. Der 
Ge ruch nach nas sem Hund er füll te das Füh rer haus.

»Ich bin ganz nass, ver flixt!«, stöhn te Gar di ner, mus ter te 
sei ne er ho be nen Hän de und fuhr mit fast schon hys te ri scher 
Stim me fort: »Ver dammt und verflucht sol len Sie sein! Das 
ist der schlimms te Tag mei nes Le bens!« Sei ne Hän de flat
ter ten wie frei ge las se ne Vö gel, und er kreisch te: »Ichdrehe
durch!«

»Ruhejetzt!«, be fahl Joe er neut.
Die Ver zweifl ung im Füh rer haus stand in bi zar rem Ge gen

satz zur voll kom me nen Stil le der Ber ge in mit ten des hef ti gen 
Schnee falls, und ei nen Mo ment lang hat te Joe Mit leid mit La
mar. Die ser Au gen blick ging je doch vo rü ber, als Gar di ner sich 
über Ma xi ne beug te und mit ei ner eben so ra schen wie un er
war te ten Be we gung eine Hand schel le um Joes Hand ge lenk, 
die an de re ums Lenk rad kli cken ließ. Dann riss er die Bei fah
rer tür auf, sprang aus dem Wa gen und ver schwand wild um 
sich schla gend zwi schen den Bäu men.

Die Hand schel len wa ren ein al tes Mo dell, für das ein klei
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ne rer Schlüs sel nö tig war als bei de nen, die Joe in zwi schen be
nutz te. Er durch fors te te Hand schuh fach, Mit tel kon so le und 
ein hal bes Dut zend an de rer Orte, wo er den Schlüs sel hin
ge legt ha ben moch te, konn te ihn aber nicht ent de cken. Wie 
je der Jagd auf se her leb te Joe prak tisch in sei nem Wa gen, der 
vol ler Aus rüs tung, Klei dung, Werk zeug, amt li chen Un ter la
gen … eben vol ler Zeug war. Doch der rich ti ge Schlüs sel für 
die al ten Hand schel len war nicht auf zu fin den.

Er brauch te zwan zig Mi nu ten und sein Ta schen mes ser, um 
die Kap pe vom Lenk rad ab zu be kom men und die Schrau ben 
zu lö sen, die es mit der Lenk säu le ver ban den. Ma xi ne hat te ih
ren nas sen Kopf auf sei nem Schoß und be ob ach te te ihn mit
lei dig. Di cke Flo cken, die durch die of fe ne Bei fah rer tür he
rein weh ten, sam mel ten sich auf dem Wa gen bo den und dem 
Rand der Vor der bank.

Ko chend vor Wut schritt Joe im Schnee sturm durch den 
Wald. In der Lin ken hat te er sei ne Schrot flin te, wäh rend ihm 
das Lenk rad, das noch im mer an sei ner Rech ten hing, vom 
Hand ge lenk bau mel te.

»La mar, ver dammt, Sie wer den in die sem Wet ter ster ben, 
wenn Sie nicht um keh ren!«, brüll te er. Der Sturm und die 
Bäu me dämpf ten sei ne Stim me, und selbst ihm er schien sie 
ble chern und hohl.

Joe blieb ste hen und lausch te. Er glaub te, das fer ne Grol len 
ei nes Mo tors und viel leicht eine Wa gen tür ge hört zu ha ben, 
und ver mu te te, wer dort un ter wegs war, tat das, was er selbst 
hät te tun sol len, zog sich also auf eine nied ri ge re Höhe zu
rück. Die Ge räu sche moch ten von un ter halb des Wald stücks 
vor ihm ge kom men sein, doch sie wa ren sehr lei se ge we sen, 
und Joe war sich des sen nicht ganz si cher.

La mar Gar di ner auf zu spü ren, soll te ein Kin der spiel sein, 
dach te er und lausch te auf kna cken de Äste oder auf Gar di
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ners Stöh nen und Schluch zen. Doch au ßer dem Sturm war 
nichts zu hö ren.

Er ta xier te sei ne Lage und fluch te in sich hi nein. Gar di ner 
war nicht der Ein zi ge, der ei nen er bärm li chen Tag hat te. Joes 
Ge fan ge ner war ge flo hen, er hat te kei nen Funk kon takt zur 
Zent ra le, der Schnee lag schon fünf zehn Zen ti me ter hoch, in 
spä tes tens ei ner Stun de wür de es fins ter sein, und am Hand
ge lenk hing ihm ein Lenk rad.

Wenn ich La mar fin de, habe ich die Wahl, ihn zum Pick
up zu rück zu schlei fen oder ihn mit der Schrot flin te zu er
schie ßen, dach te er bit ter. Ei nen Au gen blick lang neig te er 
zur zwei ten Op ti on.

»La mar, SiewerdenindiesemSturmsterben,wennSienicht
zurückkommen!«

nichts.
Es war leicht, Gar di ners Spur zu fol gen, ob wohl sie sich so

fort mit fri schem Schnee füll te. La mar hat te zwi schen den 
Stäm men mehr fach Ha ken ge schla gen, war ei ni ge Male von 
um ge stürz ten Bäu men zu Um we gen ge zwun gen wor den und 
hat te dann kom plett die Rich tung ge wech selt. Er schien kein 
an de res Ziel zu ha ben, als sich von Joe zu ent fer nen.

Der Un ter grund wur de im mer rut schi ger. Un term Schnee 
be fand sich ein Durch ei nan der feuch ter, glit schi ger Äste, und 
Wur zeln grif fen nach Joes Stie feln. Gar di ner war mehr mals 
ge stürzt, wie der zer wühl te Bo den ver riet.

Wenn er zu sei nem Auto zu rück will, dach te Joe, hat er den 
fal schen Weg ge nom men. Und wie wahr schein lich ist es oben
drein, dass er ei nen Er satz schlüs sel da bei hat?

Ein mor scher Ast ver fing sich im Lenk rad und brach te Joe 
mit ei nem Ruck zum Ste hen. Er neut fluch te er und trat ei
nen Schritt zu rück, um das Steu er frei zu be kom men. Dann 
wisch te er sich den Schnee aus dem Ge sicht und schüt tel te 
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Flo cken von Ja cke und Stet son. Wie der lausch te er. Er glaub
te nicht, dass Gar di ner plötz lich ge lernt hat te, wie man heim
lich durch den Wald schlich, wäh rend Joe ihm äch zend und 
kra chend nach setz te.

Er blick te zu Bo den und er kann te, wie frisch Gar di ners 
Spur war. nun soll te er ihn je den Mo ment ein ho len.

Joe lud die Schrot flin te durch, in der Hoff nung, die ses Ge
räusch wer de Gar di ner end lich zur Ein sicht brin gen.

Die Bäu me wur den lich ter, und Joe folg te der Spur, die zwi
schen ih nen durch führ te. Blin zelnd späh te er nach vorn. Gar
di ners Spur lief im Zick zack von Baum zu Baum und en de te 
an ei ner mäch ti gen Fich te.

»Okay, La mar«, rief er, »Sie kön nen jetzt raus kom men.«
Hin ter dem Baum reg te sich nichts, kein Laut war zu hö ren.
»Wenn wir vor der Dun kel heit in der Stadt sein wol len, 

müs sen wir uns jetzt auf den Weg ma chen.«
Schnau bend schul ter te Joe die Flin te und schlug ei nen Bo

gen um die Fich te, um sich ihr von der Ge gen sei te zu nä hern. 
Als er durch den Schnee trot te te, sah er erst eine Schul ter, 
dann ei nen Stie fel von Gar di ner hin ter dem Stamm auf tau
chen. Gar di ners Kör per dampf te – zwei fel los, weil er sich in 
der klir ren den Käl te in Schweiß ge ar bei tet hat te.

»Raus mit Ih nen,sofort!«, be fahl Joe.
Doch La mar Gar di ner konn te ihm nicht ge hor chen, und als 

Joe nä her kam, be griff er, wa rum.
Er hör te sich nach Luft schnap pen, und fast wäre ihm die 

Schrot flin te aus der Hand ge fal len.
Gar di ner war mit zwei Pfei len an den Baum ge hef tet. Sie 

hat ten sei ne Brust durch bohrt, wa ren tief in den Stamm ge
drun gen und hat ten ihn auf recht an die Fich te ge na gelt. Sein 
Kinn lag auf der Brust, und Blut rann ihm vom Hals. Sei ne 
Keh le war durch ge schnit ten. Der Schnee um den Baum war 
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von Stie feln zer tram pelt. Gar di ners Klei dung war mit Blut 
ge tränkt, das sich in ei ner damp fen den La che zu sei nen Fü
ßen ge sam melt und den Schnee herz för mig zum Schmel zen 
ge bracht hat te; die Far be am Rand er in ner te an Him bee reis. 
Joe war über wäl tigt vom ste chen den Kup fer ge ruch des fri
schen Bluts.

Mit plötz lich wild po chen dem Her zen dreh te er sich lang
sam um, blick te in die Rich tung, in der sich der Mör der be
fin den muss te, und be te te, dass der Kil ler nicht mit ei nem 
wei te ren Bo gen auf ihn ziel te.

Er dach te: Ersorgtdafür,dassdieJägerverantwortlichhan
delnundsichandieGesetzehalten.Daskanngefährlichsein,
dochmeinVatermachtseineArbeitsehrgut.Seitdreieinhalb
JahrenlebenwirnuninSaddlestring,undseitdemmachterdie
seArbeit.ManchmalretteterTiereausGefahr…
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2

Die elf jäh ri ge Sheri dan Pic kett schlang sich ih ren Ruck sack 
über die Schul ter und schloss sich dem Strom der Viert, 
Fünft und Sechstk läss ler an, der durch die Flü gel tü ren der 
Grund schu le von Sad dle string in den Schnee sturm hi naus
dräng te. Es war der letz te Un ter richt stag vor den zwei wö chi
gen Weih nachts fe ri en. Das und der Sturm schien alle in Auf
re gung zu ver set zen, auch die Leh rer, die der zu neh men den 
Be geis te rung der Schü ler be geg net wa ren, in dem sie ih nen 
den gan zen Tag lang Fil me vor ge führt und die Zei ger der Uhr 
im Blick be hal ten hat ten, bis end lich um halb vier die Schul
glo cke läu te te und die Kin der sich auf den Heim weg ma chen 
konn ten.

Zwölf Jun gen aus der Fünf ten, Sheri dans Klas sen ka me ra
den, dräng ten sich johl end durch die Men ge und gin gen auf 
dem Schul hof in die Ho cke, um die ers ten rich ti gen Schnee
bäl le des Win ters zu fab ri zie ren. Doch die Flo cken wa ren zu 
pul ve rig, um sich zu Ku geln for men zu las sen. Also schüt te
ten sie ih ren Mit schü lern den Schnee ein fach in die Kra gen. 
Sheri dan gab sich red li che Mühe, die Jun gen zu ig no rie ren, 
und wand te den Kopf ab. Es schnei te rich tig stark, und die Flo
cken la gen schon über zehn Zen ti me ter hoch. Eine ge schlos
se ne Wol ken de cke hing grau und schwer am Him mel, und 
der Schnee fiel so dicht, über leg te Sheri dan, dass es schwie rig 
wäre, ei nen Frem den da von zu über zeu gen, dass es in die ser 
Ge gend tat säch lich Ber ge gab und die buck li ge Berg ket te der 
Big horn Moun tains nor ma ler wei se den west li chen Ho ri zont 
präg te. Sie ver mu te te, dass es dort oben noch hef ti ger schnei te.

nach dem sie sich aus der Men ge ge löst hat te, trat sie am 
Ende des Ma schen draht zauns auf den Geh steig und lief an 
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dem ro ten Zie gel ge bäu de ent lang zum an de ren Flü gel der 
Schu le. Die sen Teil des Ge bäu des kann te sie gut. Die Grund
schu le von Sad dle string war ge formt wie ein H, wo bei der 
eine Flü gel den Kin der gar ten und die Klas sen eins bis drei 
be her berg te, der an de re je zwei vier te bis sechs te Klas sen. 
Ver wal tung, Turn hal le und Schul kan ti ne trenn ten die bei
den Flü gel. Sheri dan war im letz ten Jahr in den soge nann
ten »Gro ßen Flü gel« um ge zo gen und hat te ein mal mehr zur 
jüngs ten Grup pe ge zählt. Da mals hat te sie Fünftk läss ler be
son ders un aus steh lich ge fun den; sie bil de ten Cli quen, de ren 
ein zi ger Zweck es zu sein schien, die Viertk läss ler zu quä len. 
Jetzt war sie selbst in der Fünf ten, doch sie hielt die se Ein
schät zung noch im mer für rich tig. Die fünf te Klas se war ein
fach zu gar nichts gut, war über flüs sig. Fünftk läss ler wa ren 
ein fach bloß inderMitte.

Die Sechstk läss ler da ge gen ka men Sheri dan fern und reif 
vor und schie nen die Grund schu le – je den falls was ih ren ge
sell schaft li chen Sta tus an lang te – be reits hin ter sich ge las sen 
zu ha ben. Kein Schü ler war grö ßer als die Mäd chen aus der 
Sechs ten, die alle an de ren Kin der über rag ten – von ei ni gen 
we ni gen Jun gen ab ge se hen. Man che wa ren stark ge schminkt 
und tru gen haut en ge Sa chen, um ih ren Brust an satz zu be to
nen. Die Jun gen der Sechs ten da ge gen hat ten sich in schlak
si ge, schrei en de, lä cher li che Ge schöp fe ver wan delt, de nen es 
al lein da rum ging, BHs auf zu schnip pen, und die ei nen Furz 
für das lus tigs te al ler Ge räu sche hiel ten. Lei der be gan nen die 
Jun gen aus der Fünf ten be reits, ih nen nach zu ei fern.

Wie sie es seit Sep tem ber nach der Schu le stets ge tan hat te, 
mar schier te Sheri dan auch an die sem nach mit tag zum »Klei
nen Flü gel«, um sich dort mit ih ren Schwes tern zu tref fen und 
mit ih nen auf den Schul bus zu war ten. Was ihre Schwes tern 
und be son ders die se Pflicht be traf, war sie hin und her ge
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ris sen. Ei ner seits är ger te sie sich da rü ber, ihre Freun de und 
de ren Un ter hal tun gen ver las sen zu müs sen, um je den Tag zu 
ei nem Teil der Schu le zu trot ten, von dem sie ge hofft hat te, 
dass sie ihm für im mer ent ron nen war. An de rer seits war sie 
be sorgt um Ap ril und Lucy und woll te bei ih nen sein, um zu 
ver hin dern, dass je mand sie schi ka nier te. Zwei mal hat te sie 
die ses Jahr schon Ra bau ken ver jagt (erst ei nen Jun gen, dann 
ein Mäd chen), die ihre jün ge ren Schwes tern ge pie sackt hat
ten. Vor al lem die sechs jäh ri ge Lucy war ein be vor zug tes Ziel, 
weil sie so … süß war. In bei den Fäl len hat te Sheri dan die Rü
pel ver trie ben, in dem sie das Kinn ge reckt, die Au gen zu ge
knif fen und be tont ru hig und ab sicht lich so lei se ge spro chen 
hat te, dass sie kaum zu ver ste hen ge we sen war. »Lass mei ne 
Schwes tern in Ruhe«, hat te sie ge sagt, »oderduwirsterleben,
wasÄrgerist.«

Beim ers ten Mal hat te Sheri dan et was da rü ber ge staunt, 
dass es so gut klapp te. Zwar war sie äu ßers ten falls zum Kampf 
be reit ge we sen, wuss te al ler dings nicht recht, ob sie eine gute 
Kämp fe rin war. Als es dann je doch wie der funk ti o nier te, be
griff sie, dass sie die Ent schlos sen heit und Stär ke, die sie oft 
in sich spür te, nach au ßen rich ten konn te, was die An grei fer 
ent mu tig te. Lucy und Ap ril wa ren be geis tert.

Wäh rend sie da rauf war te te, dass sich die Tü ren des Klei nen 
Flü gels öff ne ten, such te Sheri dan eine Him mels rich tung, in 
die sie sich wen den konn te, ohne dass der Schnee ihr ins Ge
sicht weh te und auf ih rer Bril le schmolz, doch da die gro ßen, 
leich ten Flo cken wild durch die Luft wir bel ten, hat te sie da mit 
kein Glück. Sheri dan hass te ihre Bril le, vor al lem im Win ter. 
Schnee ver schmier te die Glä ser, und sie be schlu gen, wenn sie 
von drau ßen he rein kam. Sie nahm sich vor, ihre El tern noch 
stär ker we gen Kon takt lin sen zu be ar bei ten. Ihre Mut ter hat te 
ge sagt, wenn sie erst zur High school gin ge, könn ten sie da

Box_Blutschnee_CS4.indd   31 22.03.2011   08:28:20



32

rü ber re den. Doch bis zur sieb ten Klas se zu war ten, er schien 
Sheri dan sehr lan ge, und sie fand ihre El tern über trie ben vor
sich tig und to tal alt mo disch. In ih rer Klas se gab es schließ lich 
Mäd chen, die nicht nur Kon takt lin sen tru gen, son dern sich zu 
Weih nach ten ein Bauch na bel pierc ing ge wünscht hat ten. Und 
zwei Mäd chen hat ten so gar ver kün det, sich noch vor Be ginn 
der sieb ten Klas se ein Arsch ge weih zu zu le gen!

Sheri dan be müh te sich, zwi schen den Au tos am Stra ßen
rand den Wa gen ih rer Mut ter oder den grü nen Pickup ih res 
Va ters zu ent de cken – in der un re a lis ti schen Hoff nung, sie 
sei en ge kom men, um sie ab zu ho len. Aber Fehl an zei ge. Mit
un ter über rasch te ihr Va ter sie und tauch te mit dem Pick
up der Wild und Fisch be hör de von Wy o ming auf. Ob wohl 
es eng wur de, wenn die drei Mäd chen und Ma xi ne sich die 
Bei fah rer sit ze tei len muss ten, war es im mer sehr schön, von 
Dad nach Haus ge fah ren zu wer den, der auf der Be zirks stra
ße au ßer halb der Stadt mit un ter so gar die Sig nal licht an la ge 
oder die Si re ne ein schal te te. Meist muss te er wie der zur Ar
beit, wenn er die drei da heim ab ge la den hat te. Im mer hin ist 
un se re Mom von ih ren Teil zeit jobs in der Bü che rei und im 
Pfer de stall zu rück, wenn wir aus dem Schul bus stei gen, dach
te Sheri dan. Am letz ten Schul tag des Jah res bei ei nem sol chen 
Sturm nach Hau se zu kom men, hat te schon et was Be son de
res, Ma gi sches. Viel leicht wür de ihre Mut ter heu te ba cken.

Die Stra ße, wo der Bus ne ben der Grund schu le park te, war 
als Aus weich rou te für LKWs aus ge wie sen, führ te di rekt durch 
die Stadt, ver ei nig te sich mit der Big horn Road und führ te 
schließ lich auf kur ven rei chem Weg in die Ber ge. Der Lärm 
schwe rer Mo to ren und Fahr zeu ge war da her für sich ge nom
men nicht un ge wöhn lich ge nug, um Sheri dan zum Auf bli
cken zu be we gen.

Als sie es je doch tat, stell te sie fest, dass es et was Merk wür
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di ges zu be stau nen gab: eine lang sa me, aber be ein dru cken de 
Ko lon ne bunt zu sam men ge wür fel ter Fahr zeu ge.

Eins nach dem an de ren roll te an ihr vor bei. Es han del te sich 
um ram po nier te Wohn mo bi le und alte Trans por ter, um Pick
ups mit an ge häng ten Wohn wa gen und um Schul bus se, die 
selt sa mer wei se bis zur De cke mit Kar tons be füllt wa ren. All
rad ge trie be ne Fahr zeu ge zo gen Ca ra vans, in de nen sich eben
falls Kis ten sta pel ten, und un ter nas sen Plas tik pla nen lug ten 
Arm leh nen und Bei ne von Mö beln her vor. Es schien, als hät
ten die Be woh ner ei ner klei nen nach bar schaft ih ren Be sitz 
zu sam men ge rafft und wä ren vor ei ner dro hen den Ge fahr ge
flo hen. Sheri dan dach te an das Wort, das sie im So zi al kun de
un ter richt ge lernt hat te. Ja, die se Ka ra wa ne er in ner te sie an 
Flüchtlinge. Aber in Wy o ming?

Die num mern schil der ka men von über all: aus Mon ta na, 
Idaho, new Me xico, ne va da, Co lo ra do, north Da ko ta, Ge or
gia, Mi chi gan und an ders wo her. Dies al lein schon war merk
wür dig, vor al lem im Win ter, wenn die meis ten Men schen 
we gen des Wet ters lan ge Rei sen ver mie den. Vie le der Fah rer 
wirk ten rau und un ge pflegt; die Män ner hat ten lan ge Bär te 
und steck ten in di cken Sa chen. Man che sa hen sie an, an de
re schau ten weg. Ein Bär ti ger kur bel te im Vor bei fah ren das 
Sei ten fens ter he run ter und rief et was von »Re gie rungs schu
len«. Das klang nicht freund lich, und Sheri dan trat in tu i tiv 
ein we nig in Rich tung Schul ge bäu de und Ma schen draht zaun 
zu rück. In den Fahr zeu gen sa ßen mehr Män ner als Frau en, 
und Sheri dan ent deck te nur we ni ge Kin der mit ans Fens ter 
ge drück ten Hän den und Ge sich tern. In die sem Mo ment erst 
be merk te sie Lucy und Ap ril. Die eine stand rechts, die an de
re links von ihr, und bei de tru gen Hut, Ja cke und Fäust lin ge 
und be ob ach te ten, wie die Ko lon ne vor bei zog. Un ter der Ja
cke trug Lucy – mo disch wie stets – ein Kleid und glän zen de 
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Schu he. Sie war un be streit bar nied lich. Ap ril hat te eine prak
ti sche Latz ho se aus Cord an, un ter ei nem schon recht ab ge
wetz ten Par ka, der einst Sheri dan ge hört hat te.

Am Steu er ei nes neu e ren Ge län de wa gens saß ein un ter setz
ter Mann mit ei nem wür di gen, ja ho heits vol len Pro fil. Im Vor
bei fah ren wand te er Sheri dan den Kopf zu und lä chel te. Sie 
blick ten ei nan der kurz in die Au gen. Der Mann hat te et was 
Freund li ches, und Sheri dan ver mu te te in ihm schon da rum 
den An füh rer der Trup pe, weil er so selbst be wusst auf recht saß.

»Wo bleibt un ser Bus?«, frag te Lucy.
»Ver mut lich folgt er der Ko lon ne hier«, gab Sheri dan zu rück 

und hielt nach dem Ende der Pro zes si on Aus schau, um fest zu
stel len, ob sich da hin ter der ver trau te gel be Bus nä her te. Doch 
we gen des Schnee trei bens konn te sie nur bis zum Ende des 
Blocks se hen, und ihre nas se Bril le war ihr auch kei ne Hil fe.

»Wer sind all die se Leu te?«, frag te Lucy er neut.
»Kei ne Ah nung«, er wi der te Sheri dan und griff nach Luc ys 

und Ap rils Hand. »Ei ner hat mir was zu ge brüllt.«
»Wenn sie nochmal schrei en, ge hen wir rein und sa gen es 

dem Di rek tor!«, for der te Ap ril mit nach druck und nahm 
Sheri dans Rech te, die in ei nem ro ten Hand schuh aus Baum
wol le steck te.

Die drei Mäd chen stan den da und war te ten, wäh rend die 
Wa gen ko lon ne lang sam vor bei glitt. Alle drei hat ten blon des 
Haar und grü ne Au gen. nur ein fei ner Be ob ach ter hät te be
merkt, dass Ap ril nicht die run de Kopf form und die gro ßen 
Au gen von Sheri dan und Lucy be saß. Ap rils Ge sicht war eher 
recht e ckig und ihre Mie ne sto isch und un er gründ lich.

Ein ram po nier ter blau er Dod ge Pickup – das letz te Fahr
zeug der Ka ra wa ne – scher te plötz lich aus und brems te. Auf 
der La de flä che sta pel ten sich wuch ti ge Um ris se un ter ei
ner durch näss ten Lei nen pla ne. Hin ter dem Wa gen er kann

Box_Blutschnee_CS4.indd   34 22.03.2011   08:28:20



35

te Sheri dan die ro ten Lich ter des Schul bus ses, und Lucy rief: 
»na end lich! Da kommt er …«

Doch zu nächst hielt der Dod ge vor den drei Mäd chen, und 
eine nas se Schei be wur de he run ter ge kur belt. Eine win zi ge 
Frau mit ver härm tem Ge sicht be trach te te die drei. Ihr Haar 
war maus braun mit blon den Sträh nen, und ihr Blick war ste
chend und hart. Sie hat te eine Zi ga ret te zwi schen den Lip pen, 
die beim He run ter rol len des Fens ters auf und ab hüpf te.

Sheri dan starr te ver ängs tigt zu rück und drück te die Hän de 
ih rer Schwes tern fes ter. Der Blick der Frau war be deu tungs
voll, da bei aber fast raub tier ar tig. Sheri dan brauch te ei nen 
Mo ment, um zu be grei fen, dass die Frau nicht sie an schau te, 
son dern et was tie fer und seit li cher ziel te: Sie mus ter te Ap ril.

Der Pickup setz te sich wie der in Be we gung, und die Frau 
wand te den Kopf um und fuhr den Fah rer an. Er neut stopp
te der Wa gen. Der Schul bus hat te nun auf ge schlos sen und 
dräng te den blau en Dod ge zur Wei ter fahrt. Der Bus fah rer 
deu te te auf das Fahr zeug, und Kin der ge sich ter drück ten sich 
an die Schei ben, um zu se hen, was es für ein Pro blem gab.

Die Frau sah die drei Mäd chen noch im mer an. Lang sam 
hob sie die Hand, nahm die Zi ga ret te aus dem Mund und 
tipp te die Asche in den Schnee. Hin ter dem auf stei gen den 
Rauch wa ren ihre Au gen nur schma le Schlit ze.

Der Bus fah rer drück te auf die Hupe, und der Au gen blick 
war vor bei. Der Pickup fuhr ruck ar tig an, und das Fens ter 
wur de wie der hoch ge kur belt. Die Frau hat te sich zum Fah rer 
um ge wandt und be schimpf te ihn. Der blaue Dod ge jag te da
von, um wie der zur Ka ra wa ne auf zu schlie ßen, und der gro ße 
Schul bus roll te in die Hal te bucht.

Als die Zieh har mo ni ka tü ren sich keu chend öff ne ten, hör
te Sheri dan lär men de Kin der stim men aus dem Bus drin gen 
und spür te ei nen Schwall war mer Luft.
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»Das war un heim lich«, sag te sie und führ te Lucy und Ap
ril zur Tür.

»Ich hab Angst«, jam mer te Lucy und ver grub ihr Ge sicht in 
Sheri dans Ja cke. »Die Frau hat mir Angst ge macht.«

Ap ril hat te sich nicht ge rührt. Sheri dan zog sie am Arm, 
dreh te sich dann zu ihr um und stell te fest, dass das Mäd chen 
lei chen blass war; zit ternd und mit auf ge ris se nen Au gen stand 
sie da. Sheri dan zog et was hef ti ger, und Ap ril er wach te aus ih
rer Er star rung und folg te ihr.

Im Bus setz te sie sich ne ben Sheri dan und nicht ne ben Lucy. 
Das hat te es noch nie ge ge ben. Sie blick te ganz ge ra de aus auf 
die Leh ne vor sich und zit ter te noch im mer. Der Bus fah rer 
hat te end lich auf ge hört, sich über »die se ver flix ten Zi geu ner 
und Land strei cher« zu er ei fern, die ihn auf der Fahrt in die 
Stadt die gan ze Zeit über auf ge hal ten hat ten.

»Wo hin die se Ka ra wa ne wohl un ter wegs ist?«, frag te er, 
ohne eine Ant wort zu er war ten. »Kei ner, der noch alle Tas sen 
im Schrank hat, kam piert mit ten in die sem ver flix ten Win ter 
in un se ren Ber gen.«

»Ist dir kalt?«, woll te Sheri dan wis sen. »Du zit terst noch 
im mer.«

Ap ril schüt tel te den Kopf. Der Bus ver ließ die Hal te bucht. 
Lan ge Schei ben wi scher, die aus dem Gleich takt ge ra ten wa
ren, mal ten Re gen bo gen auf die Front schei be.

»Was ist es dann?«, frag te Sheri dan und leg te den Arm um 
ihre Pfle ge schwes ter. Ap ril schüt tel te den Arm nicht ab, was 
al lein schon un ge wöhn lich war. Erst vor kur zem hat te sie be
gon nen, ech te Sym pa thie zu zei gen und sich nicht län ger ge
gen Ges ten der Zu nei gung zu sträu ben.

»Ich glaub, das war mei ne Mom«, flüs ter te sie und blick te 
zu Sheri dan hoch. »Ich mei ne die Mom, die weg ge gan gen ist.«
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3

Der Sturm zog auf, und Joe war ohne Ver stär kung, konn te 
kei nen Funk kon takt zur Au ßen welt her stel len und be fand 
sich mit ei nem to ten Be zirks lei ter der Bun des forst ver wal
tung im Twelve Sleep na ti o nal forst. Als er im Wald ne ben 
dem an eine Fich te ge hef te ten Gar di ner stand und Schnee 
rasch die Spu ren tilg te, die zu sei nem Pickup zu rück führ
ten, war klar, dass Joe ei ni ge Ent schei dun gen tref fen muss te, 
und zwar so fort.

Ge ra de war er aus dem Wald stück zu rück ge kehrt, aus dem 
die Pfei le ver mut lich ab ge schos sen wor den wa ren, und hat te 
sich ver ge wis sert, dass der Mör der ver schwun den war. Es war 
be reits so viel Schnee ge fal len, dass sei ne Spu ren nicht mehr 
deut lich zu er ken nen wa ren.

Joe blick te in die wir beln den Flo cken hi nauf. Was tun? Na
türlich soll te er ei nen Tat ort ei gent lich un ver än dert las sen.

Plötz lich ging ein Zit tern durch Gar di ners Leib, und ein 
fri scher Blut schwall lief ihm zwi schen den Pfei len über die 
Brust. Joe sprang un will kür lich und mit ge wei te ten Au gen zu
rück und wag te kaum zu at men. Dann streif te er ei nen Hand
schuh ab und fühl te am Hals nach Gar di ners Puls. Er staun
li cher wei se war un ter der aus küh len den Haut ein schwa ches 
Flat tern zu spü ren. Joe schüt tel te den Kopf. An ge sichts der 
Wun den hat te er nicht ein mal er wo gen, dass der Mann noch 
am Le ben war.

Joe ver such te, ihm ei nen Pfeil aus dem Kör per zu zie hen, 
doch die Spitze steck te zu fest im Holz. Als nächs tes ver such
te er, das Ende ab zu bre chen, doch der Schaft war aus Gra
phit und ein fach zu wi der stands fä hig. Schließ lich schob er die 
Arme un ter Gar di ners Ach seln, drück te das Ge sicht ge gen den 
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blut ü ber ström ten Par ka und lös te La mar vom Baum, in dem 
er sei nen Kör per müh sam über die Pfei le zerr te.

Von Ad re na lin und Ver zweifl ung ge trie ben, hievte Joe sich 
den Schwer ver letz ten über die Schul ter, noch im mer mit dem 
Lenk rad am Arm. Un be hol fen dreh te er sich um und mach
te sich auf den an stren gen den Rück weg zu sei nem Pickup. 
Schnee weh te ihm in die Au gen und schmolz zu Rinn sa len, 
die ihm in den Kra gen lie fen. nun erst be griff er, dass es mehr 
scha den als nüt zen moch te, La mar auf die se Art fort zu schaf
fen, doch er sah kei ne an de re Mög lich keit.

So schwer Joe auch at me te, ach te te er da bei doch auf Le
bens zei chen von Gar di ner. Statt des sen aber hör te er, als er 
sich durch eine be schat te te Scho nung schlepp te, das Ge räusch 
des To des. Ein tie fes, flat tern des Rö cheln drang aus Gar di ners 
Keh le, und Joe spür te ihn er schlaf fen (oder glaub te doch, es 
zu spü ren). Jetzt hat te er kei nen Zwei fel mehr da ran, dass La
mar Gar di ner tot war.

End lich er reich te er die Stra ße und sei nen Pickup. Der 
Schnee be deck te be reits Dach und Mo tor hau be. Joe lehn te 
Gar di ners Leich nam so wür de voll wie mög lich ans Vor der
rad, öff ne te die Bei fah rer tür und woll te ihn auf den Sitz he
ben, doch die Käl te und der Tod hat ten La mars lan ge Bei ne 
er star ren las sen, so dass die Knie sich nicht beu gen lie ßen. Der 
Leich nam ver harr te in der Po si ti on, die er über Joes Schul ter 
an ge nom men hat te. Da mit la gen Gar di ners ge streck te Arme 
pa ral lel zu den Bei nen; der Kopf war et was zur Sei te ge neigt, 
als woll te er an sei ner Ach sel höh le rie chen.

Für ei nen kur zen, furcht ba ren Mo ment sah Joe sich von 
oben, wie er sich müh te, den Leich nam zu beu gen oder zu 
bre chen, um ihn ins Füh rer haus sei nes Pickups zu be kom
men, wäh rend dich ter Schnee ihn um wir bel te.

An ge sichts die ser Vi si on gab er auf, zog Gar di ners Leich
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nam zum Heck des Wa gens und öff ne te die hin te re Klap pe. 
Um Platz zu schaf fen, wuch te te er ein noch war mes Wa pi ti 
vom Pickup. Das Tier lan de te dumpf am Bo den. Dann hob 
er den To ten auf die La de flä che und leg te ihn ne ben den ver
blie be nen Ka da ver. Gar di ners Au gen wa ren auf ge ris sen, sei
ne Lip pen ge schürzt.

Joes Mus keln zuck ten und schmerz ten vor An stren gung. 
Aus dem Kra gen und vom Kopf dampf te ihm der Schweiß. 
Er schloss die Heck klap pe und deck te den Leich nam, so 
gut es ging, mit zwei De cken und ei nem Schlaf sack zu. Da
nach durch such te er die Werk zeug kis te auf der La de flä che, 
fand ei nen Bol zen schnei der, wünsch te, er hät te frü her da
ran ge dacht, und trenn te die Ket te der Hand schel len durch. 
Schließ lich schraub te er das Steu er wie der an die Lenk säu
le, sank völ lig er schöpft in den Fah rer sitz und ließ den Wa
gen an.

Als er den obe ren Rand der Sen ke er reich te, war es dun kel. 
Mit Gar di ners Lei che und dem ver blie be nen Wa pi ti fuhr er 
den Berg hi nun ter und hielt mehr mals an, um den Stra ßen
ver lauf zu er kun den. Auf der La de flä che misch te sich das Blut 
Gar di ners und das des Tiers mit Schnee und füll te die Blech
ril len. Im mer wenn er brems te, schwapp te röt li che Flüs sig keit 
un ter der Heck klap pe hin durch in den Schnee.

Auf der Rück fahrt frag te er sich, wie Mrs. Gar di ner es auf
ge nom men hät te, wenn ihr Mann über nacht am Baum ge
blie ben wäre. Im Wald leb ten Co yo ten, Wöl fe, Ra ben, Greif
vö gel und an de re Raub tie re, die die Lei che wohl auf ge spürt 
und sich an ihr güt lich ge tan hät ten. So ist es am bes ten, dach
te er trotz der schau ri gen Um stän de, un ter de nen er Gar di
ner ge bor gen hat te.

***
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Der Sturm nahm Joe den Blick nach drau ßen, und er hat te 
alle Hän de voll da mit zu tun, auf der Stra ße zu blei ben. Im 
Schein wer fer licht wirk te das Schnee trei ben hyp no ti sie rend. 
Hin ter den an ge leuch te ten Flo cken al ler dings war nichts zu 
er ken nen. Da es we der Pfäh le noch Weg wei ser gab, an de
nen er sich hät te ori en tie ren kön nen, schal te te Joe die Lich
ter aus, lösch te das schwin deler re gen de Schnee feu er werk und 
lenk te nach Ge fühl. Knis ter ten Sal bei sträu cher un ter den Rei
fen, such te er nach der Stra ße und sand te stets ein dank ba
res  Ge bet zum Him mel, wenn sein Wa gen auf den Weg zu
rück fand.

nor ma ler wei se hät te er in der Fer ne die Lich ter von Sad
dle string im Tal er ken nen kön nen, die von hier oben wie Pail
let ten auf schwar zem Filz wirk ten. Doch er sah nicht das Ge
rings te. Da für hör te er die Soße auf der La de flä che nun, da es 
berg ab ging, ge gen das Füh rer haus schwap pen.

Sei ne Lage war so un er träg lich wie be ängs ti gend. nun erst 
merk te er, dass er noch im mer ei nen blut ge tränk ten Hand
schuh trug und sei ne nack te Hand von ge ron ne nem Blut ganz 
rot war.

»Hol dich der Teu fel, La mar«, sag te er laut, »hol dich der 
Teufel!« Ma xi ne blick te teil nahms voll zu ihm auf.

Da er in zwi schen wie der Funk kon takt ha ben muss te, griff 
er zum Mik ro fon und leg te sich die Wor te zu recht, mit de nen 
er das, was ge sche hen war, mel den wür de.

***

O. R. »Bud« Bar num – der alt ge dien te She riff von Twelve 
Sleep County, mit dem er schon frü her an ei nan der ge ra ten 
war – wur de fuchs teu fels wild, als Joe den to ten La mar zum 
Kran ken haus brach te.

Als Joe rück wärts in die be leuch te te ni sche der not auf
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nah me setz te, trat Bar num durch die Flü gel tür aus der hel len 
Ein gangs hal le und schleu der te ver är gert eine halb ge rauch
te Zi ga ret te in den Rinn stein. Zwei sei ner Hilfs she riffs, Mike 
Reed und Kyle McL ana han, folg ten ihm. McL ana han und Joe 
kann ten sich mitt ler wei le vier Jah re – seit dem Tag, an dem 
der Hilfs she riff ihn mit ei nem leicht sin ni gen, schlecht ge ziel
ten Schuss aus sei ner Schrot flin te ver wun det hat te.

»Sa gen Sie mal, Jagd auf se her Pic kett«, sag te Bar num schlep
pend, aber mit har ter Stim me, »wa rum sind Sie im mer, wenn 
je mand in mei nem Be zirk um ge bracht wird, an Ort und Stel
le? Und wie sol len wir die sen Mord un ter su chen, nach dem 
Sie den Tat ort ver wüs tet und La mar mit Ih rem Pickup her
ge bracht ha ben?«

Bar num hat te sei ne ein lei ten den Be mer kun gen of fen bar 
sei nen Hilfs she riffs zu lie be ein stu diert.

Joe stieg aus und fun kel te Bar num zor nig an, des sen al tern
des Ge sicht im grel len De cken licht der ni sche noch stren ger 
wirk te, als es oh ne hin war. Bar num fun kel te zu rück, wäh rend 
sich sei ne tief in den Höh len lie gen den Au gen ver eng ten.

»Als ich ihn fand, leb te er noch«, ent geg ne te er. »Er starb, 
als ich ihn zu mei nem Pickup schlepp te.«

Bar num knurr te miss bil li gend; an statt sich zu ent schul di
gen, leuch te te er mit sei ner Stab ta schen lam pe über die La de
flä che des Pickups. »Ich sehe bloß ein gro ßes Wa pi ti«, sag te 
er, ließ den Strahl dann auf der zu ge schnei ten De cke ru hen, 
lang te da nach und schlug sie auf.

»Mein Gott, je mand hat ihn nie der ge met zelt«, stieß er her
vor.

Joe nick te. Im wei ßen Licht von Barn ums Ta schen lam pe 
wirk te die klaf fen de Wun de an La mars Hals schwarz und bru
tal.

Hilfs she riff Reed teil te Joe mit, der Ge richts me di zi ner 
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Wenn der Jäger zum Gejagten wird
 
Inmitten eines eisigen Schneesturms kämpft sich Joe Pickett durch die Wälder. Er ist auf der
Suche nach dem Jäger Lamar Gardiner – und findet ihn mit durchgeschnittener Kehle und
von zwei Pfeilen durchbohrt an einen Baum genagelt. Rasch wird Joe klar: Dieser Fall besitzt
politische Brisanz, und seine Gegner sind zu allem entschlossen. Er muss von diesem Berg
fliehen, vor dem Sturm und vor dem Mörder, der irgendwo im Dickicht gerade seinen Bogen
spannt.
 


